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Fakten zur Grippeimpfung  
in Apotheken
Da ist weiterhin Luft nach oben

NT | Mit dem Pflegebonusgesetz wurde Ende Juni 
2022 die Durchführung von Grippeschutzimpfun-
gen in öffentlichen Apotheken in die Regelver-
sorgung überführt. Apotheken dürfen demnach 
gemäß § 20c des Infektionsschutzgesetzes Per-
sonen ab dem vollendeten 18. Lebensjahr Grippe-
schutzimpfungen anbieten. 1 ½ Jahre danach ist 
es Zeit für ein Resümee.

Seit 2006 verfolgen das Robert Koch-Institut und die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung mit 
der Kampagne „Wir kommen der Grippe zuvor“ das 
gemeinsame Ziel, die Impfquote für die saisonale Influ-
enza in den von der STIKO benannten Risikogruppen 
– dazu gehören Personen ab 60 Jahren, chronisch 
Kranke, Schwangere, medizinisches und Pflegeper-
sonal, Bewohner von Pflegeheimen sowie Kontakt
personen bestimmter Risikogruppen – zu steigern.1, 2 
In der Saison 2020/21 ist die Impfquote im Vergleich 
zu den Vorjahren zwar angestiegen, in der Folgesaison 
allerdings wieder gefallen.3 

Um die Abgabe von Grippeimpfstoffdosen zulasten 
der GKV für den Zeitraum von Juli 2022 bis Juni 2023 
nachzuverfolgen, hat das Deutsche Arzneiprüfungs-
institut e. V. (DAPI) Daten gesammelt. Für den Zeit-
raum 2021/22 (Juli 2021 bis Juni 2022) und den Zeitraum 
2022/23 (Juli 2022 bis Juni 2023) hat das DAPI die zur 
Verimpfung an Arztpraxen abgegebenen Grippeimpf-
stoffdosen zulasten der gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV) in öffentlichen Apotheken (absolut und 
pro 1.000 GKV-Versicherte) ausgewertet. Während im 
Zeitraum 2021/22 266 Grippeimpfstoffdosen pro 1.000 
GKV-Versicherte in öffentlichen Apotheken abgegeben 
wurden (19,4 Mio.), waren es im Zeitraum 2022/23 nur 
232 (17,0 Mio.).4

Ebenfalls führt das DAPI eine Datenbank, in der anhand 
der vereinbarten Sonderkennzeichen die Abrechnungen 
zur Durchführung von Grippeschutzimpfungen in Apo-
theken zulasten der GKV identifiziert werden können. 
Die Anzahl an Rezepten mit dem Sonderkennzeichen 
für die Impfleistung im Zeitraum ab Einführung der 
Sonderkennzeichen bis Mai 2023 wurde dabei quantifi-
ziert und zur besseren regionalen Vergleichbarkeit auf 

die Anzahl an öffentlichen Apotheken in der Region 
zum Stand 31.12.2022 bezogen. 

Bundesweit wurden insgesamt in der ersten Saison 
rund 62.700 Impfungen abgerechnet,5 was im Mittel 3,5 
Impfungen pro Apotheke entspricht. Mit durchschnitt-
lich 9,9 Impfungen pro Apotheke sind in Berlin mit 
Abstand die meisten Grippeimpfungen durchgeführt 
worden, gefolgt von den Regionen Nordrhein-Westfa-
len (5,9 Impfungen pro Apotheke) und Saarland (4,0). 
Hierbei wurden der quadrivalente Hochdosis-Impfstoff 
für über 60-Jährige Efluelda® (33,9 %) sowie die eben-
falls quadrivalenten konventionellen Totimpfstoffe 
Influvac® Tetra (21,4 %) und Vaxigrip® Tetra (16,0 %) 
am häufigsten eingesetzt.
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Fazit 

Das im Nationalen Impfplan gesteckte Ziel, die 

Influenza-Impfquote bei Älteren und Risikogruppen 

auf mindesten 75 % zu steigern, ist bei Weitem noch 

nicht erreicht, obwohl die jährliche Impfung gegen 

die saisonale Influenza die wichtigste Maßnahme 

zur Prävention einer Influenza-Erkrankung darstellt.6 

Da man nicht weiß, wie stark die Influenza- und 

Coronawellen in diesem Herbst und Winter ausfallen 

werden, sollten sich vor allem Risikogruppen 

rechtzeitig durch entsprechende Impfungen 

schützen, um schwere Verläufe zu verhindern.


